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Abonnements⸗Einladung. 

Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er- 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
‚wir aus den politiſchen Tages⸗ 
ereigniſſen, aus den gewöhnlich 
fo intereſſanten Kammerbe⸗ 
richten, aus den lokalen und pro⸗ 
vinziellen Begebniſſen darbieten, 
die Schnelligkeit unſerer Nachrichten iſt ſo 
bekannt, daß wir es uns verſagen können, 
zur Empfehlung unſerer Zeitung irgend 
etwas zuzufügen. Wir werden auch ferner⸗ 
hin für ein ſpannendes und in⸗ 
tereſſantes Feuilleton ſorgen. 
Der Preis der zweimal täglich er⸗ 
ſcheinenden Stettiner Zeitung beirägt 
außerhalb auf allen Poſtanſtalten vierteljähr⸗ 
lich nur zwei Mark, in Stettin in der 
Expedition monatlich 50 Pfen⸗ 

nige, mit Bringerlohn 70 Pfg. 

Die Redaktion. 


Dent ſchlanb. 

Berlin, 24. September. Homburg, welchts 
jetzt den Miitelpunlt eines großen milltäriſchen Schau- 
ſpieles bildete, wo das moderne Kriegsweſen ſich in 
feinem ganzen Glanze entfaltete, hat den Geſetzen 
deutſcher Z echt und Sitte nicht immer gehorcht. 
In feuer bereits halbvergeſſenen Zeit, wo es noch 
die Metropole eines Staates von einem paar Qua⸗ 
dratmellen Flächeninhalt war, herrſchte dort ein 
überaus frivoles Treiben. Eine Spielbank war dort 
aufgerichtet, die Spielſäle waren, wie jetzt in Mo⸗ 
naco, mit großem Komfort und Luxus ausgeſtattet, 
und Offiziere und Diplomaten kamen nur nach Hom⸗ 
burg, um das Glüdsjpiel zu probiren. Jttzt trägt 
Homburg die preußifchen Farben, und Fürſten und 
Prinzen finden ſich dort ein, um dem deutſchen Kai⸗ 
fer ihre Huldigung darzubringen. Die Fürſten 
Verſamm lung in Homburg legt Zeugniß ab von der 
Macht des deutſchen Reiches vnd beanfprucht ſchon 
des halb einige Bedeutung im Rahmen der Zelige- 
ſchichte. Einer der Gäſte des deutſchen Kalſers hat 
allerdings Uiſache, über die Launen des Schickſals 
nachzudenken. Das Glücks ſplel in Belgrad hat ge- 
gen ihn entſchieden. Die Wahlen, bei denen das 
Unerwartete immer eine Rolle ſpielt, haben dem 
Könige von Serbien und feiner Regierung jedenfalls 
eine unangenehme Ueberraſchung bereitet, Man 
braucht nicht immer an das Schlimmſte zu denlen; 
man braucht nicht anzunehmen, daß die Waplnie- 
derlage der königlich ſerbiſchen Regierung mit aller 
Beſummtheit auch eine verhängulß volle Wendung für 
die ſerbiſche Dynaflie herbeiführen müſſe, und kann 
ſich dennoch von den Wirkungen Rechenſchaft geben, 
welche de Wahlen auf das Gemüth des Königs 
hervorbringen müſſen. Eine Regierung muß es eben 
unter allen Umftänden, gleichviel, welche Mittel ihr 
auch ſonſt zu Gebote ſtehen, als eine Demüthigung 
und Niederlage empfinden, wenn fie den öffentlichen 
Geſſt des von ihr regterten Landes nicht zu beherr⸗ 
ſchen vermag. Mangel an Vorausſicht, oder auch 
völlige Ohnmacht der ſerbiſchen Regierung verräth 
ſich jedenfalls in der Thatſacht, daß fie bei den 
Wahlen nicht den Steg zu erringen vermochte. 
Entweder beſitzt die ſerbiſche Regierung nicht die 
nothwendige Popularität, oder fie hatte nicht die 
Geſchlcklichkett, ihren Einfluß rechtzeitig zur Geltung 
zu beingen; wie mau die Sache auch wenden mag, 
tamer bleiben für die ſerbiſchen Miniſter peinliche 
Empfindungen zurück. 

Für das europälſche Pablllum haben die Wahl⸗ 
€ gebniffe in Serbien allerdings nichts Ueberraſchen⸗ 
dee. Man wußte es, daß die Regierung dort jeit 
geraumer Zeit gegen die Unzufriedenheit des Landes 
kämpfen hat. Allein, man iſt es gewohnt, daß 
Regierungen in unſtrer Zeit bei den Wahlen 
his eine Maforität für ihre Politit zu gewinnen 
wiſſen. Der Staat iſt reich an Mitteln, er kann 
durch vielfache und verſchledenartige Kanäle auf die 
Wahlen einwirken, während die Oppofltion im beſten 


Falle nur Verſprechungen zu bieten vermag. Auch Verwicklungen gegeben, und auch ſchwierlge di⸗ 


in Serbien dauerte es lange, bis die Oppoſttlos 
vollſtändig durchzudringen vermochte. Die Unzuftle⸗ 
denheit des Landes kann aus verſchiedenen Urſachen 
erllart werden; in der Hauptſache darf man an⸗ 
sehmen, daß es die Macht der ſlaviſchen Idee tft, 
welche hier ſich fühlbar erweiſt. Das ſerbiſche Volk 
will ſich nicht von Rußland getrennt wiſſen und es 
will der Fahne des Panflavismus von Neuem ſelne 
Treue bezeugen. Es handelt ſich bei den ſerbiſchen 
Wahlen darum, ob das freundſchaftliche Verhältniß 
Serbiens zu Oeſterreich noch länger fortbeſtehen, 
oder der ruſſiſchen Politik Platz machen fol. Die 


ploematiſche Aus einanderſetzungen würden den bethel⸗ 
ligten Kabinetten nicht erſpart blelben. Es iſt 
die Frage, ob auch dann noch die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ die Friedensliebe Rußlands anzupreifen ver⸗ 
möchte. 

Für den Augenblick allerdings iſt die Parole 
ausgegeben, daß wir uns mit Rußland in freund- 
lichſtem Verhältniſſe befinden; es entſteht daher dle 
Vermuthung, daß die Politik des Fürſten Bismarck 
für des Moment weſeutlich darauf berechntt ſei, 
Frankreich auf die Grenze ſeiner Macht und ſelnes 
Einfluſſes aufmirkſam zu machen. Einen beunruhi⸗ 


ſerbiſchen Wahlen find ſomit nicht nur eine Aeuße⸗ genden Eindruck macht es, daß die esgliſchen Jour ⸗ 
rung der Uazufrledenheit gegenüber der Reglerung nale fortwährend bemüht ſind, über das Verhältniß 
des Königs, ſie bedeuten auch noch mebr, als blos Englands zu Deutſchland und Franlreich Aufſchluß 
ein Mißtrauensvotum für den König Milan, fie find zu geben. Cs manffeſtut ſich darin unbedingt die 
in Wahrheit eine Auflehnung gegen die Idee der ungeheure Macht des deutſchen Reichskanzlers; denn 
deutſch⸗öſterreichiſchen Allianz. Darin liegt die große England ſucht Alles von ſich abzuwehren, was die 
Bedeutung der ſerbiſchen Wahlen. Fürſt Bismarck deutſchen Empfindungen veriegen, was der Autorität 
bofindet ſich jetzt auf der Höhe ſeiner Macht, er Blsmard's nahe treten könnte. Andereiſelts aber 
beheirſcht mit feinem Einfluſſe den Occident und hat man das Gifühl, als würde man ſich unmit⸗ 
den Orient und es kann in die Polltik nichts Be- telbar vor dem Aus brucht eines Konflikts beftaden 
deutendes geſchthen, was mit feiner Polis nicht in und als hätte die neutrale Macht das Bedürfalß, 
Zuſammenhang gebracht werden müßte. Das ſer⸗ rechtielulg ihre Melsungen darzulegen, damit fine 
biſche Volk aber hat die Anmaßung, die Pläne des der ſtreſtenden Parteien ſich ungerechtfertigten Be⸗ 
Fücſten Bismarck zu durchkctuzen, und während Kö- fürchtungen oder falſchen Hoffnungen hingebe. 
nig Milan ſich in Homburg befindet, erllärt ſich das Frankreich wird darüber belehrt, daß der Rivanche⸗ 
ſerbiſche Volk gegen den Anſchluß Serbiens an die Gedanke niemals die Sympathien Englands finden 
deutſch öſterreichiſche Allianz. Die Oppoſttion in Se:- wird, daß vielmehr England allen Werth darauf 
bien verſucht ihr Glück in einem verwegenen Halard⸗ legt, den Frieden auf dem Kontinente erhalten zu 
ſplel, fie ſetzt Alles auf eine Karte und fie bedenkt ſehen. England will alſo jeden Anthell einer keie⸗ 
nicht, daß bei dieſem Spiele Serbien ſeine Freiheit geaiſchen Politik von ſich weiſen, gleich viel, von wel⸗ 
verlieren kann. ſcher Seite dieſe Politik ausgehen mag. ie Si⸗ 
Ein gefährliches Glücksſpiel hat, wie gejagt, taatlon Frankriichs verdient eine ausführlicher? Be 
mit den ferbiſchen Wahlen feinen Anfang genom- Uuchtung, als wir ihr hier zu Theil werden laſſen 
men. Im Plane Rußlands und der panſlaviſtiſchen können. 5 
Komitecs liegt is, die Balkan Halbinſel für den Wir berühren heute dieſe Dinge nur, um zu 
sufffigen Einfluß zurück zu erobera. Der vor - beweiſen, wie die Politik des Fürſten Bismarck das 
nedmſte Repräſentant der ruſſtſchen Politik in dieſen garze polttiſche Getriebe umfaßt. Die unglüalichen 
Optralionen iſt der Fürſt von Montenegro, und Zwiſchenfälle, welche die ftanzöſiſche Expedition in 
ſein Schwiegtrſohn, der Fürſt Karageorglevics, ij Tonlin getroffen daben, die Gefahr eines Krieges 
ihm als Adjutant beigegeben. Wenn es gelängt, zwiſchen Flankreich und China, das Alles wirkt 
einen Wechſel der Dynaſtſe in Serbien herbelzuſüh⸗ vielleicht nur aus Zuſall zuſammen, um die Vor⸗ 
ren, jo würde man Belgrad zum Zentrum einer ſtellung zu beftſligein, daß die Politik des Fürſten 
gegen Oeſterreich gerichteten panſlaviſliſchen Agltation | Biomard keinen Widerſtand duldet und im Weſten 
machen können. Vie Agltatton würde hinübergrufen auch nicht auf ernſten Wiverfland ſtoßen kann. 
nach Bosnien und würde auch an der ungartſchen Nur im Oſten finden ſich Gebiete, welche den 
Grenze nicht Halt machen. Es iſt alſo bei den Wlderſtand rieliren; nur dle flaviſche Hoch fluth 
Wahlen in Serbien auf nichts Geringeres abge- widerſetzt ſich den Bismarck ſchen Machtgeboten und 
ſehen, als den politiſchen Verhäliniſſen der Balkan⸗ die Zakauft muß zeigen, od die diplomatischen 
Halbinſel eine neut Geſtalt zu geben. So ſehen Mittel allein ausreichen, um die auftührerlſchen 
wir denn, wie die Politik dis Fürften Biomard Wogen zu bändigen und in ihr Beit zurück zu 
mächtig genug iſt, um alle großen Staaten in bannen. 
Europa auf der Bahn des Frledens zu erhalten — Die Artigkettsaustauſche zwiſchen dem deut⸗ 
und welch' impoſante Stellung die deutſch öfter- |fhen Kalſer und den mit dem deuiſchen Reiche durch 
reichiſche Altan mitten in der europälſchen Polttil junge Frcundſchaft verbundeten Souveränen häufen 
einnimmt. Gleichzeitig aber drängt ſich unferem fig. Am Freitag iſt ihre Anzahl durch einige neue 
Blicke die Erſcheinung auf, daß ſich auf den öftichen daßzingeborende Fälle vermehrt worden. Nach dem 
Gebieten Strömungen bilden, welche dem Blamarck⸗ der Kalſer in Homburg der Sitte gemäß auf das 
ſchen Gedanken direkt zuwider laufen. Die Unge- Wohl der diel Souveräne von Sachſen, Serbien 
wißhrit der Verhältaiſſe in Ungarn, die Wirren in und Spanien getrunken hatte, die er an ſeiner Tafel 
Kroatien, die raſtloſe panſlaviſtiſche Agitatior, die als Gäſie begrüßt hatte, erhob ſich der König Alfons, 
überall wahrnehmbar if, wo Südſlaben wohnen — um in warmen Worten zu danken. Die bezüg⸗ 
das Alles vereinigt ſich zu einem Geſammtbild, wel- lichen Anſprachen find bedeutſam genug, um im 
ches nur mit Beunruhigung erfüllen kann. Die Wortlaute mitgetheilt zu werden. Der Kalfer ſprach 
„Nordd. Allg. Ztg.“ donnert es allerdings in die Folgendes: „Mit Zuſtimmung der anweſenden 
Welt hinein, daß man an die Frierensliebe Ruß- Fürſten, welche den Wunſch ausgeſprochen ha ⸗ 
lands glauben müſſe und daß die Erhaltung des ben, den Manöbern des 11. Korps be 'zu wohnen 
Friedens mit Rußland nicht in Zweifel gezogen und ſich heute Vormittag ſo anerkennend über die 
werden dürfe. Es wird aber doch einigermaßen Truppen äußerten, bringe ich das Hoch aus auf 
ſchwer ſein, für die Behauptung Bewe ſe del⸗ Ihre Majeſtäten die Könige von Spanten, Sachſen 
zubringen, daß Rußland den Dingen in Ser- und Serbien. Der König von Spanten 
bien und anderen Erſcheinungen in den ſlabiſchen ecwiderte, was folgt: „Obwohl ich annehmen muß, 
Ländern ganz fremd und kalt gegenüber ſtehe. daß ich der jüngſte der anweſenden Könige bin, jo 
Wie haben geſagt, daß die Walen in Ser- wollen Ew. Mejrflät doch geſtatten, daß ich mein 
bien eine Auflehnung gegen den Gedanken des Glas erhebe auf das Wohl ves vielgeltebten glor- 
Fürſten Bismarck bedeuten. Damit iſt es aber auch reichen deutſchen Kalſers, der ganzen deutſchen 
gewiß, daß dieſe Wahlen harte und belße Kämpfe Armet und des deutſchen Reiches.“ Der Kaiſer 
im Gifolge haben werdes. König Milan tft ſicher und der Kösig von Spanten drückten ſich hierauf 
von der Ueberzeugung erfüllt, daß er nur durch die berzlich die Hände. Die Nachricht, daß dem König 
Kraft der deutſch⸗öſterreichlſchen Allianz ſich auf ſei⸗ von Spanien ein Regiment verliehen werden würde, 
nem Throne behaupten kann. Er ſteht und fällt hat ſich beſtäigt. Der Katſer hat den König 
mit der Politik, welche den Anſchluß an die deutſch⸗ Alfons zum Chef des ſchleswig holſtelnſchen Ulanen⸗ 
öſterreichſche Allianz begründet. Es werden daher Regiments Nr. 15 ernannt, welchts gegenwärtig in 
alle erbenklichen Mittel angewendet werden, um die Straßburg garniſonttt. Der frühere Inhaber die 
ſerbiſche Oppofltion zu belä apfen. Faßt man die ſes Regiments war der verſtorbene Prinz Kail von 
Möglichkeit einer ſerbiſchen Revolution ins Auge, Preußen. 8 
jo iſt auch die Esentualität einer von außen kom⸗ — Die Beurlaubung des Uaterſtaatsſelcttäre 
menden militäriſchen Intervention nicht ausgeſchloſſen. im türkiſchen Finanzminiftertum, des früheren priu- 
Damit wäre aber der Anſtoß zur Ausdehnung der ßiſchen Reglerungsraths Wettendorf aus Koblenz ! 


und deſſen Reiſe nach Deutſchland hat vielfach die 
Aufmerkſamleit der pollliſchen Kreiſe erregt. Wetten⸗ 
dorf iſt von dem Reichskanzler in Gaſtein empfan⸗ 
gen worden und hat ſich dann nach Berlin begeben, 
um mit einigen Reſſortchefs zu kon feriren. Man 
hört, daß er von dem Sultan nach mehrfacher Rich⸗ 
tung hin mit diplomatlſchen Auflrägen betraut wor⸗ 
den if; jedenfalls handelt es ſich dabti nicht aus⸗ 
ſchließlich um Finanzangelegenhelten. Der Sultan 
legt großes Gewicht auf die Annäherung an Deutſch⸗ 
land, wie dies von Weſten und von Oſten mit ſehr 
argwöhniſchen Bücken verfolgt wird, und man wird 
nicht irren, wenn man annimmt, daß, wie ſchon 
früher erwähnt warde, die Sendung Wettendorſ's 
mit den Anſchlußſragen eeg zuſammenbängt. — 
Mulfhtar Paſcha, mit dem Ehrennamen der Sieg⸗ 
reiche, iſt inzwiſchen ſowohl vom Kaiſer wie auch 
von der Kaiſerin mit hoher Auszeichnung empfan⸗ 
gen worden. Man ſieht auch dieſen Akt als einen 
Vorgang von politlſcher Wichtigkeit an. Dem⸗ 
nächſt wird noch ein dritter Abgeſandter des Padi⸗ 
ſchah in Deutſchland erſcheinen, über deſſen Miſſion 
noch nichts bekannt iſt: der Sekretär des Sultans, 
Reſchid Bey. Ma; 

— Aus einer Quelle, welche mit den diplo⸗ 
matiſchen Vorgängen hinter den Kouliſſen ganz un⸗ 
gewöhnlich gut informirt it, ſchöpft das „D. M.- 
Bl.“ Nachſtehendes: ' 

Den meiſten aufmerkſamen Beobachtern kürften 


“nA 


die häufigen „kalten Waſſerſtrahlen“ der „Nord. 
Allgemeinen Zeitung“ gegen die „Times“ nicht ent- 


gangen ſtig. Nun kann ich Ihnen ganz beſtimmt 
mittheilen, daß die „Times“ in dieſen Polemiken 
oder richtiger Phillppiken mehr als jemals „der 
Eſel“ war, auf den das Organ des Reichs lan zlers 
losſchlug, während die engliſche R⸗gierung gemeint 
war. Und der Grund dieſer Geretztheit des Für⸗ 
ſten Bismarck gegen das Kabinet Gladſtone? Die 
chineſiſchen Diplomaten können ts an Schlauheit 
mit den meiſten ihrer curopäiſchen Kollegen aufneh⸗ 
men; fie haben ſich daher ganz ohne alle Oſtenta⸗ 
tion an denjenigen Mann ia Europa ge⸗ 
wendet, der am meiſten in der Lage iſt, das Welter 
machen zu können; vos dieſer Seite aus erwarteten 
ſie irgend einen Wink, der in Frankreich hingercicht 
hätte, um daſelbſt ganz andere Saiten den Chineſen 
gegenüber aufzuſpannes, als dies jetzt der Fau if. 
Allein der Donnerer nickte nicht mit dem Haupte; 
im Gegenthell die deutſche Flotte in Oſtaſten wurde 
verſtärkt. Die Engländer dagegen laſſen mit Oſten⸗ 
tation ihre Flotte Tauſende Me len weit von Can⸗ 
ton kreuzen und bemühten ſich ziemlich eifrig um die 
Rolle der Vermittler. Dieſe Haltung Englands 
ſcheint dem Großmeiſter der deutſchen Politik nicht 
zu bebager, di fie einen gewiſſen Autagontemus 
gegen Deut ſchland in ſich zu ſchlleßen ſcheint. Gran⸗ 
ville hätte nicht dort einſpringen ſollen, wo Fünſt 
Bismarck einen Finger zu rühren ablehnte. 

— Verſchledentlich wurde in eltzelnen Landes⸗ 
theilen den Volksſchullehrern von Städten mit grö⸗ 
Perem Syſtem die Amts-⸗Alterszulage entzogen, wor⸗ 
auf ſich die alſo benachtheiligten Lehrer ſchließlich an 
den Unterrichtemluiſter wandten. Derſelbe hat er⸗ 
widert, daß biefe Beſchwerde Anlaß biete, zu unter ⸗ 
ſuchen, inwieweit durch die in dem betreffenden Orte 
beſtehenden Beſoldungsregulative dafür geſorgt iſt, 
daß die älteren Lehrer nach Zurücklegung einer län⸗ 
geren Amtszeit auch in den Genuß höherer, den ge⸗ 
ſteigerten Bedürfniſſen entſprechender auskömmlicher 
Beſoldungen geſetzt werden. Werden den Beſchwerde⸗ 
führern ſolche Beſolt ungen noch nicht zu Theil, jo 


muß ſeitens der b tleffenden Regierung in vorge» 


ſchriebener Welſe dafur geſorgt werden, daß dem 
Bedürfuſſſe alebald genügt werde. Es ſoll nicht 
abgewarter werden, ob dle ſtädtiſche Schulbehörde 
oder die Startgemeinde etwa iprerjeits mit Rüg ſi ht 
auf die örtlichen Verhältniſſe eine Aenderung des 
dortigen Dotatlonsplanes für angezeigt trachten, 
vielmehr hat auf alle Bälle die Regierung von 
Amtswegen die erſorderlichen Verhandlungen mit der 
ſtäduiſchen Schulbehörde oder der Stadtgemeinde 
baldigst einzuleiten und dergeſtalt zum Abſchluſſe zu 
bringen, daß ſpäteſtens binnen Jahres feiſt di ient⸗ 
gen Beſoldungeverbeſſerungen eintreten, welche dle 
Regierung für erforderlich hält. 

— Die „Poſt“ ſchreibt: „Die „Neue Evan- 
geliſche Kirchen⸗Zeitung“ enthält in einem Berichte 
über die Lutherfeter in Wittenberg, in welchen bei- 
läuſtg der von dem Kronprinzen gehaltenen An- 
ſprache mit keiner Silbe 


Mittheilung, „daß der erſte ev angeliſche deutſche 


Erwähnung geſchiecht die 


7 


den Sprenggeſchoſſe in three perſönlſchen Sicherhelt am Thatot vorgefuntenen Fußſpuren paſſen zu 


Kuſer durch feinen Sohn an der Grabteſtälte La gefährdet. 
Wir erkannte das Bezerks⸗Verwaltungs-Gericht zu Stettin 


ten's einen Kranz habe niederlegen laſſen“. 
find in der Lage, diiſe Noliz dahin zu berichtigen, 
daß die Schmückung der Grabſtätte Luther's mit 
einem Lorbterkranze aus der eigenſten Initiative des 
Kronprinzen hervorgegangen und nicht in der Er- 
füllung eines ihm Allerhöchſt ertheilten Auftrages 
geſchehen iſt, wie auch die dem Lorbeerkranze ange- 
fügte Atlas ſchleife mit dem Namenszug des Kron ⸗ 
prinzen und dem kronprinzlichen Adler verſehen if. 
Die von dir „Neuen Evangeliſchen Kirchen ⸗Zei ⸗ 
tung“ gebrachte Notiz über die Niederlegung die⸗ 
ſes Kranzes kann daher nur auf einem Irrihum 
beruhen.“ 

— Wie aus St. Petersburg gemeldet wird, 
werden dort zur Feier der Grundſteinlegung der Ge⸗ 
dächtnißkapelle, welche am Katharinen⸗Kanal an der 
Stelle der tödtlichen Verwundung Zar Altxandtr II. 
errichtet werden ſoll, die umfaſſendſten Borbsreitun- 
gen getroffen, weil Zar Altxander III. mit der ge- 
ſammten kaiſerlichen Familie der Feier beizuwohnen 
beabſichtigt. Und wie bei der Beerdigung des vo⸗ 
rigen Zaren werden die Zugangsſtraßes zu der 
Stätte abgesperrt, die Häuſer giſchloſſen, ein Ver⸗ 
bot zur Oeffaung der Fenſter und zum Betreten der 
Balkons wird erlaſſen, ſämmtliche Haus beſitzer wer⸗ 
den für die Inſaſſen ihrer Häuſer und für die Be ⸗ 
ſucher derſelben verantwortlich erklärt und die ge- 
ſammte Pollzet, einſchließlich der Ochrana (Geheim ⸗ 
pollzet) wird aufgeboten. Kurz, die Zeremonie ſia⸗ 
det unter den Vor ſichtsmaßregeln att, welche den 
ruſſiſchen Verhältniſſen ein jo wenig anmulhendes 
Gepräge geben. Es iſt auffällig, daß der rufſiſche 
Kriegsminiſter, General Wannowskt, gerade beute 
oder morgen ſeis en Urlaub antreten ſoll, während 
die Grundſteinlegang auf den 27. September (9. 
Oktober) feſtgeſetzt iſt. 

— Wie es heißt, wid Fürſt Biemarck 
im Laufe diefer Woche zu einm, allerdings nur 
wenige Tage umfaſſenden Aufenthalt in Berlin ein⸗ 
treffen. Wäßrend feiner hleſigen Anweſenhelt wer⸗ 
den die nothwendigen Die poſitionen über die pazla- 
mentariſchen Arbeiten getroffen und alle diejenigen 
Beſchlüfſe des Staats miniſterlums gefaßt werden, die 
wegen der Abweſenheit des Miniſterpräſtdenten zu⸗ 
rückgelegt wordes find. Der Geſundheitszuſtand Des 
Fürſten ſoll augenblicklich wieder ein ziemlich nor s a⸗ 
ler ſein, doch iſt ärztlicherſeits eine fortgeſetzte Scho⸗ 
nung dringend anempfohlen. Der Herr Reichskanz⸗ 
ler wird deshalb ſich noch auf einige Zeit nach Var⸗ 
zin begeben, von wo er indeß ſchon Ende Oktober 
2 rücktehren dürfte, um hier dauernden Aufenthalt 
zu nehmen. 

Karlsruhe, 23. September. Der hundert⸗ 
jährige Gedenttag der Aufhebung der Leibeigenſchaft 
durch den Markgrafen Karl Friedrich von Baden 
wurde heute durch Geſangvorträge an dem Karl- 
FIrtebrichs⸗Denkmal, ſowie durch ein von etwa 2000 
Perſonen beſuchtes Feſtbanktet und durch die am 
Abend erfolgte feſtliche Beleuchtung des Denkmals 
und des Schloßplatzes gefeiert. Dem Feſtbankett, 
bet welchem Dr. Bürklin die Feſtrede hielt, wohnten 
auch der Miniſter Turban und der Präſtdent Noll 
vom Juſtiz- und Kultus miniſterium bet, 

Stuttgart, 24 September. Der Vorſtand 
des königlichen Kabinets, Staatsraih von Göritner, 
iſt in den Ruheſtand getreten, an feiner Statt ft 
der Legationsraih Griefinger unter Beförderung zum 
Staatsrath zum Chef des königlichen Kabinets er 


nannt worden. 
Ausland. 


Rom, 22. September. Alle Mächte haben 
den Vorſchlag Italtens, zur Feſiſtellung internatio- 
naler Santtätsvorſchriſten eine Konferenz abzuhalten, 
angenommen. Die Konferenz tritt im November 
zuſammen, der Mintiter des Auswärtigen Manu cini 
wird bemnächſt die bezüglichen Rundpſchreihen an die 
Mächte richten. 


Weoninzieiss. 

Stettin, 25. September. Der Zugenieur Cz. 
zu Stettin ſuchte bei dem Amts vorſtzher des Amts⸗ 
bezirls Warſow die Genehmigung zur Errichtung 
einer neuen Anſiedelung auf ſelner 5 Morgen gro- 
Ben Parzelle in der Kreckower Bauernhalde nach, 
um daſelbſt für ſeine Eltern einen Ruheſitz erbautn 
zu können. Der Amtsvorſteher von W., die Stadt⸗ 
gemeinde Stettin, die Jutendantur des 2. Armee⸗ 
korps und der Gutsvorſtand von Eckerberg wider⸗ 
ſprachin dem Geſucht. weil die gedachte Beſigung 
innerhalb der Schirß⸗Rayons des Kreckower Ar- 
tillerie-Schießplatzts liege und von Sprengſtücken 
der Geſchoſſe betroffen werde, hierdurch aber die 
perſönliche Sicherheit der Anſicdler gefährdet werde, 
das zu erbauende Wohshaus nur 25 Meter von 
der ſtädtiſchen Forſt entfernt errichtet werden ſolle, 
dies aber gegen das Forſtpolſzetgeſetz vom 1. April 
1880 oerſtoße, durch die Anſiedelung Gefahr für 
den Forſtbeſitzer hinſichtlich des Forſtwirthſchafts⸗ 
betriebes erwachſe, und die Krrckower Bauernhalde 
nach einem mit dem Militär-FJiekus abgeſchloſſenen 
Vertrage nur als Wald benutzt werden dürfe, übri- 
gens der Cz. noch nicht Beſttzer der fraglichen 
Waldparzelle ſel. Der Kreis-Ausſchuß des Krelſes 
Randow erkannte hiernach am 20. November 1882 
auf Verſagung der Anſiedelungs⸗Genehmigung: Cz. 
habe J) ſein Beſitzrecht auf die fragliche Wald⸗ 
parzelle wicht nach gewieſen, 2) jet die Benutzung 
derſelben zu Wohszwecken nach dem mit dem Mi- 
litärſiskus abgeſchloſſenen Vertrage ausgeſchloſſen, 
3) gefährde die geringe Entfernung des zu er⸗ 
bauenden Wohnhauſts die Stadtgemeinde Stertia 
als Beſitzerin der angrenzenden ſtädtiſchen Forſt n 
ihrem Forſtwirthſchaftsbeirtebe, da in dem Wohn⸗ 
hauſe künftig a ch Perſonen geringeren Standes 
Wohnung nehmen können und A) ſeien die Be⸗ 
wohner der Auſtedelung durch die dieſelbe erreichen- | 


Meyers Füßen. Die Schläge gezen den Kopf der 
Grimm find mit einer von einem Fenſterrahmen 
herrührenden Leiſte vollführt, woher dleſe Leiſte her 
rührt, konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden, da es 
ſich nicht beſtätigt hat, daß dieſelbe von einem Fen⸗ 
ſter herrührt, welches Meyer am Tage des Mordes 
repartrt hat. Die Beerdigung des ermordeten 
Opfers fand am Sonntag Nachmittag unter zahl⸗ 
reicher Bethtiltgung der Bevölkerung von Stepenitz 
und Umgegend ſtatt. 

— Bon jetzt ab ſollen bei der Artillerie die 
Feld⸗Shrapnels bei leichten Geſchützen anſtatt einer 
Füllung vos 123 Kugeln eine ſolche von 160 er- 
halten, bei ſchwerem Kaliber von 270 Kugeln ſtatt 
der bisherigen 210. Dafür wird den zur Füllung 
beſtimmten Kugeln eis geringeres Gewicht gegeben 
und zwar an Stelle der jetzigen Schwert, welche 
16,7 Gramm beträgt, nur eine ſolche von 13 Gr. 
Es wird ferner brabſichtigt, einen weuen Shrapnil- 
Zeitzünder einzuführen, der ſilbſt del den größten 
Entfersungen die Wirkſamkeit in dem gewünſchten 
Augenblicke zur Gewißheit macht. 

— Hara A. Treichel in Stolp iſt für 
eine von ihm konſtrutrte Getreide ⸗Zerkleinerungs⸗ 
Maſchine ein Patent erthellt worden. 

— Am Sonnabend Nachmittag gegen 3 
Uhr fiel am Züllchower Freiſtaden ein Kind in vie 
Oder; der Inſpektor der Züllchower Anſtalten, Herr 
H. Lange, welcher in demſelben Momest mit 
einem Tourdampfer am Staden ankam, ſprang ſchnell 
entſchloſſen ia vollſtändiger Bekleldung in das Waſſer 
und rettete das Kind. 

— In der Woche vom 16. bis 22. September 
And hierſelbſt 26 männlicht und 21 weibliche, in 
Summa 47 Perſonen polizeilich als verſtorben ge⸗ 
neldet, darunter 18 Kinder unter 5 und 14 Per⸗ 
ſonen über 50 Jahre. 

— Vorgeſtera Nachmittog wurde die Artille⸗ 
rieſtraßt 1 belegene Wohnung eines Komtoirbieners 
mittelſt Nachſchlüſſels geoͤffatt und daraus ein Ueber⸗ 
zeher und eine Ubr geſtohlen. 

— Geſtern Abend zwiſchen 6 und 7 Uhr ent⸗ 
fand in einer hinter dem Geſchäftslokal des Kauf⸗ 
manns Karl Baden, Langebrückſtraße 4 belegenen 
Kammer, ia welcher Kiſten und Emballage aufbe⸗ 
wahrt wird, Feuer, durch welches auch eine Partie 
Damenmäntel, die in der Nähe der Thür hisgen, 
verbrannten reſp. ſtalk beſchädigt wurden. 

— Bei der Wittwe Janowsly, welche annon⸗ 
zirt hatte, daß in ihrer Wohnurg Roſengarten 7 
eine Schlafſtelle zu vermiethen jet, erſchien am Sonn⸗ 
tag ein Marn, der ſich Siewert oder Siebert 
nangte, und die Schlafſtelle miethete. Nachdem er 
1,50 Mark Handgeld bezahlt hatte, entfernte ex ſich 
wieder und kehrte erſt am Nachmittag zurück, als 
Ha der Sohn der J. allein in der Wohnung be- 
fand. Dieſen ſchickte er mit einem Brief fort und 
zutfernte ſich daen ſelbſt, nachdem er mehrere Klei⸗ 
Hungsſtücke eines anderen Schlafburſchen zu ſich ge⸗ 
nommen hatte. 


Hiergegen erhob der Cz. Berufang und 


auf Beſtätigung der Entſcheidung des Kreis-Aus- 
ſchuſſes. Nicht zutreffend ſeien die Gründe der 
Vorentſcheldung zu 1— 3, denn das Anſtedelungs⸗ 
geſetz verlange nicht den Nachweis der Eintragung 
des Beſitztitels, der Widerſpeuch des Milltärſte kus, 
daß die fragliche Parzelle nur als Wald benutzt 
werden darf, ſei privatrechtlicher Natur und da der 
Cz. eine Villa erbauen wolle, ſo ſei die Befürch⸗ 
tung, daß durch die etwaige ſpätere Bewohnung 
derſelben durch Leute geringeren Standes der Stadt⸗ 
gemeinde bezüglich der Forſtwirthſchaft Gefahr drohe, 
gleichgiltig, da dieſelbe nicht durch Thatſachen begründet 
werde, wie es das Geſetz verlange, und könne die Befürch⸗ 
tung einer Gefahr für den Forſtheſitzer durch Errichtung 
einer Fruerſtelle nur 25 Meter von der Forſt ent⸗ 
ſernt erſt bei Ertheilung des Baukonſenſes in Frage 
kommen; dagegen ſei die Verſagung der Anſtede⸗ 
lungs Genehmigung im öffentlichen Wohlfahrts⸗ 
Inteteſſe begründtt, denn Sache der Polizeibehörde 
jet es, die Perſonen und das Elgenthum zu ſchützen, 
beide aber würden durch die die Anſttdelung vom 
Artillerle⸗Schleßplatze aus erreichenden Sprengge⸗ 
ſchoſſe in hohem Grade gefährdet. Gegen dieje 
Entſcheidung legte der Kläger Cz. die Reviſton ein: 
Er habe ſich bereit erklärt, alle ihm behördlicherſeits 
aufzuerlegenden Bediagun en zu erfüllen, namentlich 
auch in Betreff der Errichtung des Wohnhauſes 
nicht 25, ſondern 75 Meter enifernt von der 
ſtädtiſchen Forſt; das Ober⸗Verwaltungs⸗Gnicht 
habe durch Entſcheidung vom 2. Junt 1880 in 
einer gleichen Angelegenheit, in Sachen des Reſtau⸗ 
rateurs B. zu Grabow, wider den Amtsvorſteher 
von Warſow und Genoſſen auf Ertheilung der 
Anſiedelungs⸗Geuehmigung erkannt, obwohl deſſen 
Anſtedelung noch mehr den Sprenggeſchoſſen aus- 
geſetzt jet, weil zur Verſagung tines Anſledelungs⸗ 
Konſenſts woblfatrtspoltzelliche Intereſſen nicht maß 
gebend ſein dürfen Uebrigens falle mit der vom 
Reichstage genehmigten Verlegung des Artillerie⸗ 
Schirßplatzes die qu. Wefahr weg. Nachdem im 
Verhandlungs⸗Termine vor dem Ober Verwaltungs- 
Gericht am 5. September 1883 der Gutsvorſtiher 
von E. noch geltend gemacht hatte, daß der frag 
liche Schießplatz auch in Zutanft für vie Infanterie 
fortbeſtehen bleibe und der Kläger gar nicht die 
Erbauung einer Villa als Ruheſitz für ſeine Eitern 
btabſichtige, ſondern der Reſtauratrur B. zu Gra⸗ 
bow nach ſtatfgehabtem Baue eines Wobnhauſes 
in demſelben eine Scharkwirthſchaft errichten wolle, 
da dieſem vie Erlaubniß zur Erbauung (ines Wohn⸗ 
hauſes auf ſeiner Parzelle verſagt worden jet, er⸗ 
kannte das Ober-Verwaftungs⸗Gericht unter Auf; 
hebung der Vorentſcheidung auf Erthetlung der 
nachgeſuchten Anſtedelungs-Genehmigung, u. A. aus 
folgenden Gründen: Die Reviſton jsi begründet, 
denn im Anſſedelungs Verfahren fönnen zur Ver⸗ 
ſogung der Aaſtedelunge Benehmigung nur die in 
den §§ 14 und 15 des Anſiedelungs⸗Geſetzes vom 
25. Auguſt 1876 angeführten Gründe. daß der 2 
Platz, auf welchem die Anſtedelung begründet wer- Kunſt und Literatur. 
den ſoll, nicht durch einen jederzeit offenen Weg Deutſche Rundſchau von Julſus Rodenberg, 
zugänglich oder die Beſchaffung eines ſolchen Weges September 1883. Verlag von Gebr. 
geſichert if, oder die Anſiedelung den Schutz dee Berlin. Das neueſte Heft dieſer trefflichen Zeit- 
Nutzungen beuachbarter Gruneſtücke aus dem Feld- ſchrift bringt folgende Muſſätze: Frau Antje. No- 
oder Gartenbau, aus der Forſtwirthſchaft, ber Jagd velle von Adalbert Meisbardt. — Die Helmath der 
oder der Fiſcherel gefährdet, maßgebend fein. Der Zigeuner. Von Prof. Dr. R. Piſchel, Kiel. 
Vorderrichter begründe aber ſeine Entſcheldung auf Frau von Stael usd ihre Beziehungen zu Deutſch⸗ 
wohlfahrtspolizeiliche Rückſichten, ſolcze werden aber, land. Von Lady Blennerhaſſett. — Ein Aus flug 
wie der § 24 des Anſiedelungs⸗Geſetzes ausſpricht, in den Norden Klelnaſtens. Von G. Dirjhfeld in 
von biefem Geſeße gar nicht berührt; dies habe] Königsberg t. Pr. III. — Fürſt Biemard und bie 
auch der Gerichtshof in ſeiner Estſcheidung vom | Liberalen, — Anfänge der Metall⸗Kultur. Studie 
5. Mat 1881 (Eatſch. Bd. VII. S. 314) bereits von E. Riper. Die Mogteuegrinttin. Skizze 
ausgeſprochen. Durch Anführung von Thatſachen, von Thomas Yrz, deuiſch von Julius Meixner. — 
nach welchen der Schutz der begachbarten Grund Ein Amerffaner über das neue Deutschland. 
ſtücke hiaſichtlich der Feld-, Forſt- ꝛc. WuüttſchaftPoitiſche Rundſchan. — Die Sammlung Sabou⸗ 
gefährdet werde, fe die Verſagung der Anaſieplurg roff. Von Guſtar Hirſchfeld. — Kruſt's „Alix“. 
niit begründet, denn die Errichtang einer Feuer-] — Fäuftig Jahre belgiſcher Llteraturgeſchichte. Von 
ſtelle auf der Anſtedtlung gegen die Beſtimmungen M. Philippſon. — Littrariſche Notizen. — Biblio⸗ 
des Forſtpollzet Geſetzts vom 1. April 1880 lösne graphie. [220] 
erſt bei Nachſuchung des Baukonſenſes in Betracht Ein populäres Pflanzenbuch, welches ſich 
kommen, und könne der Einwand der Stadtgemeinde, namentlich auch zum Selbſiſturium, ſowie zue Be⸗ 
daß künftig einmal Leute auf der Aaflevlung woh-lehrung der heranwachſenden Jugend eignet, erſchtint 
nen können, welche derſelben hinſichtlich der Forſt⸗ gegenwärtig im Verlag von Julius Hoffmann in 
wirthſchaft Gefahr bringen, nicht durchſchlagend fein, | Stuttgart unter dem Titel: Botaniſcher Bilder: 
da bel der Perſon der Auſtedler eine ſolche Gefahr Atlas, sah De Candolle's Natürlichem Syſtem, 
ausgeſchloſſen jet und Kine Umſtände für eine ſolche[ von C. Hoffmann. Daſſelbe wird auf 85 Tafeln 
Gefahr als maheliegend nach gewicſen ſeien. Aus die vaturgetreuen, feln kolorirten Abbildungen von 
der Ertheilung des Anſtebelungs⸗Konſenſes aber folge über 500 Pflanzen zur Darſtellung dringen und ts 
nach der angezogenen kEntſcheldung vom 5. Mai 15 Lieferungen & 1 Marl vollſtändig werden. Die 
1881 nech nicht, daß der Konſers zum Bau eines vler erſten Lieferungen, welche urs vorliegen, leſſen 
Wohn hanſes aus polizeilichen Wrüsdea nicht ver- darauf ſchließen, daß hier zu biulgem Pieife ein 
jagt werden dürfe, namentlich wenn nachgewieſen, äußerſt reichhaltiges und ſchön aus geſlattetts Lehr⸗ 
daß aus der Lage des Wohnhauſts den Vewobnern und Familtenbuch geboten werden wird, weiches uns 
deſſelben Grfahr drobt, und jet allerdings eine Villa, durch Wort und Bild mit den Pflanzen der Hei⸗ 
die von Bomben und Granaten dedroht werde, nicht math und des wichtigſten Kulturpflanzen bekanst 
als Rug eſitz anzuſchen. macht und zugleich eine klare Ueberſicht über das 
Bor einigen Tagen fan) der Bauer Be- „Natütliche Pflaazenſpſſem“ gewährt welches gegen ⸗ 
rendt in Voßberg det Uiedom beim Pflügen in Töp- wärtig faſt allen dotauiſchen Werken zur Grundlatze 
fen eingeſcharrt einen 20 Pfd. ſchwerre Silberſchaß diert. Von Blumenfreunden, von Lehrern, @ärt- 
aus Münten und Schmucdſachen beſtebend. Die nera, Landwirthen und Forſtleoten, namentlich aber 
Münzen pammen aus ber Zat um das Jahr 1100. auch von Eltern, welche es ſich amgelegen ſein laſſen, 
Es find ſehe wenige arabiſche Münzen darunter, bet ihren Kindern den Stan für Naturkunde zu 
aber kaum eine deulſche Mügzſtätte iſt unverkreten. pflegen und zu wecken, wird der Botasſſche Bllder⸗ 
Diejer ſehr werthvolle Bund iſt für das Muſcum Atlas als eine willkommene Erfcheinung begrüßt 
der Geſellſchaft für pomwerſche Gtſchichte erworben werden. 1209 
und berelis hier abgeltefert. 

— Zar Leltung der Unterſuchun; wegen des 
am Donnerſtag an der 15jährigen Elſa Grim m 
verübten Luſtmordes hat ſich der hiefige erſte Staats beſtßzes. — Eis deutſcher Offizteroereln der Arwee 
ann alt Mertens am Fritag nach Stepenitz be und Marine. — Der Adel im Rats der Fürſten. 
geben und haben ſich auch bereits neue Belaſtungs⸗ — Pariſer Briefe. — Aus dem Kusſlleben. — 
momente gegen de. der That verbächtigen Tiſchler Sport. — Bücherſchau. — Familien nachrichten. — 
Auguſt Meyer ergeben, ob wohl der ſelbe h rträcktg Brieſlaßen. — Inſerate. 
beim Leugnen bleibt. So fu man in feiner Woh 3 
nung ein Paar Schuhe mit Blutſpuren, aach die Bermifchter, 
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Paetel in 


— Ein Ruriofun bietet die Leipziger Tage. danemm bis zum 27. d. M. 


Es iſt dort witgethtilt, da 
am Sonntag, 9. September, „unſer Mitbürger, 
C. F. Soentag, von ſeiner Gattin mit einem ge⸗ 
ſunden kräftigen Mädchen beſchenkt wurde, und Tags 
nachher, am Montag, 10. September, Fran Mon⸗ 
tag ihren ebenfals unſerer Bürgerſchaſt angehörigen 
Gatten, Herrn Max Montag, wit einem ſtrammen 
Jungen erfreute.“ 

— Sergeant (der wit mehreren Ein jährigen 
geiecht hat, die Reſtauration verlaſſend): „Kellne⸗ 
ria, was hab' ich zu zahlen?“ — „Kellne in: „Es 
it Alles bezahlt, Herr Sergeant!“ — Stergeaut: 
BOT . .. ja! Wie man nur fo vergeßlich 
ſeis kann!“ 
(Ein falſcher Allarm) „Papa, Papa, 
komm dach raſch nach Haus, Mama hat einen Tro⸗ 
pfen zu viel getrunken! Sie liegt da und iſt halb⸗ 
todt!“ — „Wa — was! Zu viel getrunken? — 
„Ich meine ja nur von der neuen Medizin, ich 
habe ihr davon ſieben Tropfen ſtatt ſechs einge⸗ 
geben!“ 8 

— Aus der Geographit.) Der Lehier ſpricht: 
Liebe Kinder! Wenn Ihr Euch dieſe Waſſerfläch 
vor uns ins Unendlicht verlängert vorſtellt, ſo 
habt Ihr das Meer. Denkt Euch nun dieſes Meet 
roth, jo iſt es das rothe Meer; denkt es Euch 
ſchwarz, jo iſt es bas ſchwarze Meer; wenn es ſtill 
iſt, jo iſt es der ſtille Ozean. j 


Viehmarkt. N 
Berlin, 24. September. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Zentral⸗Viehhofe. | 
Es ſtanden zum Verkauf: 2219 Rinder, 8352 
Schweine, 1295 Kälber 10,328 Hammel. 
Rinder. In Folge geringeren Auftriebes 
verltef das Geſchäft glatter als vor acht Tagen und 
zu gehobenen Preſſen, auch wurde der Markt ge⸗ 
räumt. 1. Qualität erzielte 60-63 Mark, 2 
Qualität 50 53 Mark, 3. Qualität 44-47 
Mark und 4. Quelttät 42 — 45 Mark pro 100 
Pfund Schlachtgewicht. 
Schweine. Der Auftrieb war wleberum 
zu ſtark ausgefallen, ſo daß im Geſchäft und in den 
Preiſen keine Beſſerung ſtattfand, Ruſſen fehlten. — 
Für Mecklenburger wurden 55 — 56 Mark, Pom⸗ 
mern und gute Landſchweine 52—54 Mark, Sen⸗ 
ger 47 — 49 Mari, Serben 49 — 52 Mank prof 
100 Pfund Lebendgetwicht und 20 Prozent Tara 
pre Stück, Balonyer 50—52 Mark pro 100 
Pfund Leheudgewicht dei 40 — 45 Pfund pro Stüc 
Tara bezahlt. 
Kälber Bei ſchnellem, glatten Gejchäfll 
erzielten beſte Qualität 56 —61 Pf., geringer 
Qualität 50 — 55 Pf. pro 1 Pfund Schlacht 
gewicht, 
Hammel. Der Markt zog ſich ſehr in di 
Länge und wurde nicht geräumt. Die Preiſe ſtallenn 
ſich für beſte Qualität auf 50 — 55 Pf., Beil 
Lämmer bis 59 Pf., geringere Qualität 38 — 48 
Pf. pro 1 Pfund Schlachtgewicht. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Breslau, 24. September. Heute Vor mittaßß 
fand die Konſekratlon der atuerbauten Nekolai 
Kirche durch den Fürſtbiſchof Ir. Herzog ſtatt, 
Der Feierlichkeſt wohnten die Spiper der königlichen 
und ſtädtiſchen Behörden, ſowie zahlteiche Gelſtlicht 
bel. Der Erbauer der Kirche iſt der Reglerungs 
Baurath Knorr 
Homburg, 24. September. Der Kaiſer f 
mit ben Zurſtes um 3½ Uhr vom Manöver, wel 
ches um 1½ Uher bei Heldenbergen zu Eade war, 
hier wieder eingetnoffen. Von Groß karten aus be 
nutzte der Kaljer die Eiſenbahn über Frankfurt auß 
Main zur Rüdfahrt Der König Alphoss hatt 
bei den heutigen Mawöver ſeine beſondert Auf 
merkſamkeit dem Artilleriekampf und dem Aagrlff bet 
Kavallerie zugewandt. I 
Nachträglich wird noch bekannt, daß ver fpr 
niſche Geſandte, Graf Benomar, geſtern Mittag e 
Dejeuner 3 Ehren des Königs Alphons gegeben 
hat, zu welchent der ſpaniſche Miniſter des Aus 
wärtigen, Bela de Armijo, Stasatsſelretär raf 
Hatzfelbt und der deutſche Geſandte ia Madrid 
Graf Solms Sosnewalbe, eingeladen waren. — 
Das Wetter iſt heute Nachmittag kalt und feuch 
geworden. 
Wien, 24. September. Der deulſche Bol 
ſchafter, Prinz Reuß, iſt heute zur Begrüßung bi 
Reichskanzlers Hürfen Bismarck dach Salzburg ab 
gereſſt. 
Haag, 24. September. In der wii 
Kammer kundigte Viruly an, daß er dem uch 
eine Interpellation einbringen werde über die Ab 
ſichten der Regierung gegen das Berbor der 0 
fuhr von Produkten des Warteubaues nach Deutſch 
lanß. 
Woolwich, 24. September. Ja der zu den 
Arſenal gehörigen, ſſolirt ſtehenden Zünder Fabel 
fand heute Morgen eine Exploſton ſtatt. DI 
Zunder flogen nach allen Richtungen in die Stra 
gen der Stadt. 2 Perſonen find todt, der Scho 
den iſt ſehr groß. | 
Kopenhagen, 24. September. Der Kön 
und die Königin, ſowie die Mitglieder der könig 
lichen Familie wohnten heute mit dem Kalfer v 
der Katſerin von Rußland und den übrigen fürſt 
lichen Gäſten der Vorſtellung in dem köntglichen 
Theater dei. Auf ber Fahrt nach dem Theale 
durch die ftſtlich erleuchteten Straßen wurden M 
Allerbö gſten Herrſchaften von der dichtgedräug! 
Volkomenge enthuffaſtiſch begrüßt. 5 
Alexandrien, 24. September. Heute habe 
hier unter zahlreicher Betheiligueg der Wäßler d 
Wahlen für den leglelativen Propinzlalralh und di 
aflgerzeine Landesverſammlung begonnen; vieſelbeß 
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deskreiſe ein Feſt feiern wollteſt, weshalb ſagteſt] Du ein bischen Erholung! Es iſt weit mit Dirfaltn Mannes, daß er keine Na dſicht mehr zu er⸗ 


5 4% a Die Di lu Du es geſtern Abend nicht? Statt deſſen biſt Du gelommen, ſehr weit. und die Freche, mit der] warten habe. Er holte ſein Notibu 
Nach Ane die Sünd th. in gewohnter Weije um zehn Uhr zu Beit ge- Du Deine Laſter vor mir dertheldigſt, ſetzt Allem ſein Blatt hieraus und legte es e 


Roman gangen, 5 fpäter haft Du Dich wie ein Dieb die Krone arf. Ich will Dich nicht erinnern an auf den Tiſch. 
v hinaus geſchlichen.“ den Dank, den Du mir ſchuldeſt das Gefühl der „Ueber ſechehundert Thaler!“ ſeuſzte Schl 
De e eee ee. „Ich fürchtete, Du würdeſt mir die Erlaubniß Dankbarke t iſt längſt in Dir erloſchen, aber habe nachdem er einen prüfenden Bl 5 ” 2 u 
37) — — nicht geben!“ ich Dir bisher nur die Liebe und Güte eines] geworfen hatte, „wie manche Thräne Hätte damit 
„Beſter Freund, das Alles hatten Se früßer „Hol Du jemals des Verſuch gemacht, ſolche] Vaters gezeigt, jo ſollſt Du nun auch meine Strenge | getrocknet werden können! Und ſolch' ein leicht · 
bedenken müſſen!“ Erlaubniß von mir zu erlangen? Du lügſt nicht kennen lernen.“ ſinniger Lump will ſich noch auf's hohe Pferd ſetzen 


„Ste haben auch ſchon Manches gethan, was nur jetzt. Du Haft auch am vergangenen Sonntag „Es iſt ja wirklich nicht jo gefährlich, wie es] und feine Verſchwendung vertheidigen! 
Sie vorher nicht bedachten. Im Uebrige dürfen] mich beſogen, als ich Dich zur Rede ſtellte. Ich den Anſchein hat“, ſagte Rudolf, auf den die eine Aae gehe — 5 190 un Du 
Sie ſich auf mein Wort verlaſſen.“ babe nun die Bewelſe, Du kommſt aus dem letzten, mit ſcharſer Betonung geſprochenen Worte ſelbſt bigre fen. So lange Du noch hier biſt 
„Nun gut, bringen Sie wir die Auskunft. die] Wirthshaus zum goldenen Kreuz und haſt dirſe doch einen btunruhigenden Einrruck zu machen; findeſt Du Dich jeden Abend pünktlich hier er 
ich wünſche, das Weitere wird ſich dann finden. Nacht, wie ſo manche vorhergegangene dort am ſchlenen. „Man darf auch nicht gleich Alles ſofda Du feinen Haueſchlüſſel Haft, wirſt Du Dich 
Vielleicht können Sie mie auch ſpäter noch in an- Spieltiſch verbꝛacht“ ſcharf nehmen.“ auch nicht mehr „ ſchleichen Kinn übrigens 
derer Beziehung nüßlich fein, ich bin im dieſem Falle „Lieber Gott, deshalb ſo großen Lärm z „Schweig! Wie hoch belaufen ſich Deine Schulden?“ ſorge ich dafür, daß die Spielgölle im goldenen Kriu 
geneigt, meine Fordaung ganz zu ſtreichen, air machen!“ ſpottete Rudolf, auf die Schwäche und) „Ich weiß is nicht.“ geſchloſſen u ird. Ich will ve ficken, Dir Eupfeh⸗ 


werden darüber ſpäter reden, — au revor!" Nachſicht des alten Mannes pochend, von der ir, „Du wirſt die Summen und die Namen e zu verſchaffen, ſobald alle Vorbereitungen 


Rudolf nickte ſchwelgend und ſetzte allein feinen! jhun jo manchen Beweis erhalten hatte. „Mas Gläubiger aufſchreiben und mir dle Liſte übergeben. | getroffen ſind, wirft Du abrelſen.“ 

Weg fort, er 5 nun bald das Haus ſeines iſt ja nur einmal jung und in der Jugend will Heute noch haft Du mich verſtanden ?“ „Wohin?“ fragte Rudolf. 
Adoptivoniers erreicht. Jeder ſen Leben genießen! Das bischen Spiel! Wachſende Beſtürzung ſpiegelte in den Zügen „Worin man die Tau f 

Lelſe ſchob er den Schlüſſel in das Saß loß e ja auch nicht viel bedeuten, wir jpielen kn jungen Mannes, Ar er nach Amer la l⸗ seaiätie zu sales elt 
Hausthüre, die ſich geräuſchles öffnete und tbenſo doch —“ treten hatte er offenbar nicht erwartet. „Das kann Dein Ernſt nicht fein“, rief der 
lautlos wie der binter ihm ſchloß. „Glaubſt Du, daß ich ſolche Estſchuldigungen; „Hat der Pillendreher mich wieder ver'eumdet?“ junge Mann beſtürzt. i 

Der junge Herr blieb im Hausflur ſtehen und gelten laſſe?“ fiel Sklihtr ihm ins Wort. „Ich fragte er. Es iſt feſt beſchloſſen und nichts wird dleſen 
zog feine Stiefel aus, die er in der Hand trug, als verlange nicht, daß Du ein Tugendhelo ſein ſollſ, „Du haft wahrlich keine Urſache, Dich über dieſen Estſchluß äadern auch erheuschelte Reue nicht 
er auf den Fußſpeitzen ſich zur Treppe ſchlich. ich kann Manches verzeihen der Lelchtſinn der Masn zu beilagen, die Züchtigung, die er Dir zu Wenn Du bereuen und Dich beſſern will ſo wirft 

Er batte fie noch nicht eirticht, als die Thüre Jugend hat ja eine gewiſſe Berechtigung, aber er Theil werden ließ, hatteſt Du verdient.“ Du drüben Gelegenheit dazu fi den und ich ziehe 
des Wohazimmers ſich oͤffurte und der Armenpfleger darf nicht alles Maß überſch reiten, die Kirche muß „Eines Diene wegen !“ i dieſem Falle meine Hand nicht von 5 
mit einer brennenden Kerze in der Hand auf der im Dorfe bleiben. Da bit en Spieler und eln Es lag ein ſchneidender Hohn in dieſer Frage, willſt Da das nicht, jo ſieh zu, wie Du allein 
Schwelle erſchien. Verſchwender, ein lüderlicher Burſche, Du kannſt! die dem alten Manne das Blut heiß in die Stirne durch die Welt kommſt, jetzt ged.“ 

Rudolf prallte erſchreckt zwrück, als er fo plötzlich vor Die ſeibſt keine Achtung mehr haben, wenn trleb. Er griff nach dem Stock, der in eiwer Ede! Er hatte, während er dies ſagte, die Kerze 
in das ernste. ſtrerge Geſicht ſe nes Vaters blicte Du eroft über Deinen Lebenswandel nachdenkſt. des Zimmers ſtand, aber noch etemal bezwang er ausgelöſcht und die Fenſterladen geöffnet mit 5 
auf die Möglichteit diſer Begegnung war er nicht Du machſt die Nacht zum Tage und läßt Dich gewa tiam den jäh auflodernden Zorn. bela iq Ackenden Morgenluft drang das Geile 
vorbereitet, dena der alte Heir liebte es nicht, früh von des jchlimasften Leidenſchaf en beherrſchen, ein; „Bube, reise mich nicht zum Aeußerſten!“ ſagte! Tageslicht in das dumpfe Zimmer a 


aufzuächen. Wunder, wenn auch Dein Peinz pal nicht wehr mit er mit gepreßter Stimme Wenn Du mich Ohne ein Wort zu erwidern, halte Rudolf 

1 4 5 5 5 N 4 Im; 2) 3 1 ud 2 ! 9 v 
„Hr herein!“ ſagte Schlichter mit ger ämpfter Dir zu'rieden iſt!“ zuingſt, die Hand gegen Dich zu erheben, dana | entfernt, der Armenpfleger legte die pänd⸗ 0 155 
Stimme, aber is inem Tone, der keinen Wider Der fol nur ſchweigen, er iſt ein größerer ſind wir geſchleden für immer! Ich kenne das] Rücken und waaderte raſtlos auf und ab. 


ſpruch duldete. „Wo warſt De in tiejer Nacht?“ ip. zarbſpieler als ich!“ höhnte Rudelf. „Ich thue Mädchen, das Du beſchimpfen wollteſt, wage es Obgleich er die ga 8 x 

„Bel einem Freonde“, erwiderte Rudolf trotzig, ar Tage meine Syuliiglat, Niemand kann ich nie we noch ge be ont zu 7 lin 5 Gebel > e * 

inden er Ah auf einen Stuzl niederlleß, um die über mich bekkagen, und das bischen Erholung am Willſt Du wir das Verzeichnß Deiner Schulden warten, füh tte er doch lein Bedürfniß aach Rabe 

Etefel wieder auzezteben. „Wer waren vergnügt] Abend muß man Jedem gönnen, ker den Tag über heute übergeben? Vielleicht trägſt Da es in der und Schlaf. Der Aerger tobte zu ewa ti in 

und . auf vie Zeit nicht geac tet, das 12 a Taſche, dann gleb es mr jofort, ibenſo verlange jenem Innern. DS 

ja vorkommen," Das bischen Erholurg!“ wiederholte Schlichter ich den Hausſchlüſſel von Dir Aaf der Stell-, ich) lo we 5 Er 
n behoben Abge mag) Da wie we u. "ben Lane, währen e. Tnglam auf am Deflte cal" e eee 

Geſicht zu sagen 1“ brauſte der alte Mann auf. nieverwa⸗derſe. „Die Nacht bis zum grauenden Rudolf zögerte noch eine Weile dann kam er Wie viel hatte er ſich von dieſem Knaben ver⸗ 

„Wenn Du einen Freund bejumen oder im Freun⸗ Morgen am Spleltiſch durchſchdärmen, das nennt der Aufforderung nach, er las in dem Geſicht des ſprochen, als er ihn an Sohne eſtatt annahm! % 
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under, Guben e ho ische Südbahn 84 Ki 78] Sen Send, gar. e | 9410 e -| Da, Spot Aer, Ben | ak | 20 @ Sinferdam Si per” de de. Si hren. 8 | 110700 
Ruf. Voden⸗redit 5 | 85,60 53 Reihe Sb; 2115 | 29,50 0 Warſchau⸗Terespol, gar. 8 | 99,70 ie 6% % 15050 9 — —9 30 par 5 N ee om „ 
Ruff. conſol. Anl, v. 1871 |5 9905 Eaclbahn eruferhaßn 75 119040 bech Warſchau⸗Wien, 2. em. 5 10 0 Roſtocker Bank 4% 100,10 & Paris 3 pöt. do. Leatt Ferie 15 4 | 2600,00 
do. do. v. 4 65 4 6140 Tilſit⸗Iuſterbur = 5 2 675 G do. 3. Em. 5 j101,70 Schaafbauſ. Bankv. 3½% 4 92,90 bie wet 4 pt. do. Cham.⸗F. Didier 20 5 —.— 
do. do. v. 1878 1 B ger 5 5 99, 0 do. 4 Em. 5 ‚100,75 Schleſ. Bankverein 6 4 110,0 @ Belgiſche Plätze 3½ pet. do. Maſch.⸗Bau⸗Anſt. 
do. Auleihe v. 18754 78, 3 5 15 | 61,00. bz do. 5. Em. 5 [200,10 Slldd. Boden⸗Credit⸗Buk. 8 4 [135,00 G Wien Oeſterreichiſche W. 4 pet. Möller u. Holberg. 0 4 —— 
do. do. v. 18775 93,900 bz Zarskoe⸗Selo 5 67, bz] Weimariſche Bank 5 t 93,00 bz B Petersburg 6 pet. do. Bergſchloß⸗Brauer. 8 4 


2 IR 5 Ha, 2 N et trübe. Zen Dankſagung. 1 Zu den beliebteſten und verbreiteſten Zeitungen gehört unſtreitig die 


Zeigen unverändert per 1000 Ligr oke gelb. v. Da die Theilnahme an dem ſo tragiſchen Ende meiner ſehieden freifinnige 


weißer 175—194, neuer 170-186. bel September⸗ geliebten Tochter Else eine jo innige war, fühle ich Ken B Ji 2 0 l 
— Berliner Zeitung 


Ditoher 188,5 bez., ber Oktober November do., her April» mich verpflichtet, allen Denjenigen, die dieſelbe zu Grabe 
mit den beiden Gratiebeilagen f 


Mai 198 — 199 198 bez. geleitet haben, dem Herrn Paſtor Cumo für feine troſt⸗ M 
Deutſches Heim — Gerichtslaube. 


fi M P ; ENT 
Hoggen wenig verändert, per 1000 Klgr. lolo u. reichen, am Sarge geſprochenen Worte, ſowie für die! 
reiche Blumenſpende meinen tiefinnigſten Dank zu ſagen. 


145150 5er. neuer 120 148 bez., ber Sedrember⸗ f 
Gr.⸗Stepenitz Ausbau, den 24. September 1883. N 


Dftuper 146,5—147 bez., ber Oltober⸗Norembet 147,5— 
147 bes., ber November Dezember 148,5 —149 bez., ber 
April⸗Mai 154.5 —154—154.5 bez. 


Er Wittwe F. Grimm. — — 
Gerſte ſchwer verkäuflich, ver 1000 Klgr. Into Oderbrt iz; — — — — — fü 8 
u. Mart. 124134 bez., feine Brau⸗ 148—158, Stettin— Kopenhagen. Abonnement für alle 3 Blätter 
us Be 1 1 55 ige. lolo alter 138 — Gan „Titanla“', Kapt. Zie nn ke. d pro Quartal II. 450 bei jedem Postamt. 8 
y Ko Fr 5 n 7 \ tetti 1 —— — ran 
e e 100 Mi. on 5p. fg 10 Tri | 


Infertionspreis 40 Pfg. Pruck- Auflage 31,000. 


Haupt- Expedition SV., Berlin, Kochstraase 23. 


808, der Septeuber-Sktober 312 B. I. Kajüte % 18, II. Kati 
751 J x u ‚U, Kajüte % 10,50, Deck * 6, 
Winterraps ber 1000 Selgr. lolo 290-—B10 bez., geringen“ Hin ⸗ und Retour, Jie Rundreiſe⸗Billets (80 


280 — 280 bez. Seh] a 
„ Kaböl Mau, ber 100 Kigr. Toto oh e Faß b. M en aa F 


67 H. per September 66,25 B., per September: Oktober Kundl. Chrüst. Erihel. 


Wee dan dee de ee ol Auktion Verkauf einer Kornbrennerei. 


Faß 52,4 bez., der September 52,5 nom., pee Ser⸗ 


ber It 51,2 B. u. G., tober⸗Nobemb a Familienverhältniſſe wegen beabſichtige ich meine ſeit circa 60 Jahren beſtehende und ununterbrochen in 
60,3 Bye Posener derne 49,2 bel. 1755 April a Grabow a. O., Lindenſtraße 52, gutem Betriebe befindliche Kornvrennerei und Preßhefenfabrik mit voller Einrichtung zu verkaufen. Wohngebäude, 
Rai 50,5—50,8 bez., B. u. G. Mittwoch, den 26. d. M, Nachmittags 2½ Uhr, über Speicher und Fabrikräume find in gutem baulichen Zuſtande. Selbſtreflektanten bitte ich, zwecks weiterer Auskunft 
Berruleum ner 50 iar. loft 8,45 8,50 tr. bez Ren. 8 BR pe 8 Fo a 1 ech direkt an mich wenden zu wollen. 2 
— —y— — — Sophatiſche,. Spiegel, Kleiderſpinde, Kommoden, Waſch⸗ N in M 
Bibeln >10 Su neu ee e fie toifstien. Beititeffen und verſchtedere andere Biribfhanke| Robert Capobhus, Noftoe in Mecklenburg. 
ein zu haben bei Oi. he, Vindenſt. 24, P. gegenftände. | Kornbrenneret und Preßhefenfabrik. 


P ² A 1 7 


ſollte ihm fpäter eine Freude und eine Stütze ſein, ſchüttelod. „Es giebt auch drüben ſchlechte Geſell⸗ denjenigen, die ich freiwillig übernahm und die mit 
ſollte ine eigene Sımilte gründen und im Kreiſe ſchaft. und bedenken Sie wohl, daß er dort ganz der Boleatung feiner Erziehung erfüllt ſiad.“ 
derſelben ihm das Alter behag ich machen. allt inſteht.“ Der Amer 'kaser ram ein zlerlichts Kaͤſtchen 
Und run? Aber er wollte cuch jetzt noch nicht „Ich weiß das Alles,“ feufite dir Armenpfleger. vom Schreibtiſch und bot feinem Vetter eine Z- 
alle Hoffnungen verlieren. Der jurge Mann war in nn ns hier, 1 1 er imm 1 an. 
zleste Geſeuſchaft geraten und verführt worden die jchlimmen Fıeusde aufjusen, uad ihm f hlt die 5 ; 
2 muß te uns Verhältniſſen derausge- | moralühe Kraft, dee Virſuchung zu viberltbe. S is 2 3 m 4 eh ann 
niſſen, auf frenden Boden und unter f emde Men- Et muß auf ſich allein angewieſen fein, und was . 8 N 5 = rüden ge Ae A en 7770 
ſchen gebracht werden, vieleiht raffte er ſich vann dann aus ihm wird, hat er allein zu verantworten. hoffen Sir, daß dles geſchehen wird, nun wohl, 
8 ie Hoff „Wenn die Erfahrungen, die er gemacht hat, ihm ſo machen Sie den Verſuch. Ste lönnen ihn ja 
wierer auf, um die Hoffnungen doch noch zu er⸗ fahrungen, gemacht hat, ihm N 5 
füllen, die auf ihn gebaut worden waren. aug zur L hie dienen, jo laun ich ihm nicht ME wieder zurüklonertes leſſen, wenn Sie fee 
Dieſe Anſchauungen äußerte er auch feinem ame⸗ helfen. tas the en Vera * Kar al 
rltaniſchen Better gegenüber, den er rald nach dem »Er iſt noch ſehr jung. Herr Vetter!“ 2a ar 92 175 . 1 ei u 55 2 ei 
Früh f ück beſuchte, um ſich Empfehlung ſchreiben und „Eden deshalb hoſſe ich nock af dle Möglich babmch er Er rn 5 In er en 
guten Reid für Ruoff von iym zu erbitten. leit der Beſſerurg. Ich will ja meine Haad nicht 8 jet 3 1 ei 7550 Par bofiee, 5 
Seige Fran hatte auch jetzt voch verſucht den don deer een eee eee eee Lehre ieh in b es 75 9497 ah 
18 Anni 8 8 ö 6 S. g |beponiren, aus der ec unkerſtützt werten ſol, bis geber sieben wird obgleich ich im Hnblick auf jene 
ich ſinnigen 5 Bi chutz zu nehmen, er auf eigenen Füßen ſteht, voreusgeſezt natürlich, Jugend nicht viel von dieſer Hoff zung halte. Aber 
be bine ae er t me Wil [Sun vs Gb en mad nn ag ae eee DAR enn deen dar Hbf: Same 
e on nothtoenbig Be use lone RR. Leigiflang betritt. Wenn er aber keine Reue 5 
ö 1 N: A und keine Biſſerung zeigt, dann übtrlaſſe ich ien „I! will fie gerne aasgeben, weng ich ihn da⸗ 
auck aus geſühlt werden. N ſtiaem Schickſal, ich babe keine Luſt, mein Ver- durch befjern lann,“ erwidırte Schlichter, der al- 
In Prioallabisct Carlſins jap er dem alten megen einem le tſiuntgen Verſchwender zu binter- mäl g feine Rade wleder fand, „bier darf er nicht 
Heren gegerüber, der ihn freuaduch auftzeommen faſſen, der es binmen Jahres friſt vergeudet, da will blelbte, er würde die alte Geſeb ſchatt wieder auf⸗ 
und angehört hatt! ich lieber einige srme Familien damit gläalich ſuchen, und ich habe in der Lise feiner Gläubiger 
„Ich würde trotz alledem dieſen Schritt nicht machen. Er iſt ja nicht mein Fltiſch und Blut Nan en geleſen, die nur zu ſehr geeigeet find, mich 
thun ſa ite Jahn Carlſen bedenklich das Haupt uad ich babe keine Verpflichtungen gegen ihn, a ßer zu beunruhigen. Da it vor Allen ein gewiſſer 
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Jahrgang XIX. Jahrgang XIX. z N 
Abonnements⸗Einladung Pianoforte- Magazin. 0 Bibel Mittel- Ota ben 14% 
auf die Lager von Flügeln, Pianinos aus den weltbekannten Fabriken von Julius Blüthner in Leipzig 50.5 an, in Goldſchnitt 


— A. H. Franeke in Leipzig — Ed. Westermayer in Berlin — 
C. Lockingen in Berlin 
zu Original-Fabrikpreisen (auch Theilzahlung). 
Musikalien-Lager u. Musikalien-Leih-Institut. 


Bei Ankäufen gewähre den höchsten Rabatt. 
Abonnements für Hiesige und Auswärtige zu nur günstigen Bedingungen. 
Novitäten sofort nach Erscheinen. Sendungen nach ausserhalb expedire mit Wendung der 


Posi. Prospekte gratis. 
Paul Witte, 


obere Breitestrasse No. 70—71, Eckhaus des Paradeplatzes. 


Staatsbürger-Zeitung. 


Die ſreiſinnige, von allem Parteieinfluſſe unabhängige 
deutſch⸗nationale Tendenz der „Staatsbürger⸗Zeitung“ 
hat eine ſo vielſeitige Anerkennung gefunden, daß ſie nun⸗ 
mehr zu den meiſtgeleſenen Zeitungen Berlins zählt. Ihre 
Haltung auf dem Gebiete der ſozialen und wirthſchaft⸗ 
lichen Geſetzgebung, deren Förderung ſie als die Haupt⸗ 
aufgabe aller Parteien erachtet — ein Gebiet, auf welchem 
polit iſches Parteigetriebe ausgeſchloſſen fein ſollte —, hat 
ihr beſonders die Sympathien aller erwerbsthätigen Volks⸗ 
klaſſen erworben, deren berechtigten Forderungen Aner⸗ - = 
kennung zu verſchaffen, ſie ſchon ſeit ihrem Beſtehen un⸗ 
abläſſig bemüht geweſen iſt. Mit Genugthuung kann ſie 
auf ihr faſt zwanzigjähriges Wirken auf dieſem Gebiet 
zurückblicken; denn was ſie erſtrebte, beginnt jetzt ſich zu 
verwirklichen 

Die „Staatsbürger⸗Zeitung“ erſcheint 6 Mal . — 
lich Morgens mit mindeſtens zwei Bogen in großem 
Format; ſie enthält täglich Leitartikel. die politiſchen 
Ereigniſſe in gedrängter überſichtlicher Form; den Lokal⸗ 
ereigniſſen, Gerichisverhandlungen und Provinzialnach⸗ 
richten wird eingehende Auſmerkſamkeft gewidmet. Im 
„Feuilleton“ ſpannende Romane der beſten Schriſtſteller. 
Die als Sonntagsbeilage erſcheinende Novellen⸗Zeitung: 


„Die Frauenwelt“ 


enthält auch Räthſel, Röſſelſprünge, belehrende Aufgaben 
u. ſ. w. — Probenummer gratis. - 

Man abonnirt auf die „Staatsbürger Zeitung” mit 
„Frauenwelt“ zum Preiſe von 4 % 50 & pro Quar al 


V Berline 1 Ola 9˙5 Por ellan- i 
und Steingut Handlung 


allen Zeitungs⸗Spediteuren und in der 
von 


Expedition, SW., Berlin, Lindenſtraße 69. ai 
Berlin, 0 00 ; | 8 N) Stettin, 
Andreas⸗ 8 er an El, 8 i 


ſtraße 19. Nr. 
Heumarkt 7. 


Wegen Krankheit iſt meine zu Fitlowo, an der Stadt 
Größte Auswahl am Platze 


Biſchofswerder gelegene holländiſche Mühle mit maſſivem 
von 


gutem und Ausſchuß⸗Porzellan 


kaufen reſp. zu verpachten. Gute Mahlgegend. 
zu bekannt billigſten Marktpreiſen. 


Englische Röcke, 
Für Ausſtattungen ſehr 
| geeignet. 


Vollblut⸗, Cotswold⸗, Oxfordſhire⸗, Shropſhire⸗Nacen, 
normal, ſchön, bei Wandelow, Neubraudeuburg 
Bei größerer Abnahme Rabatt. 
Kaffeeſervice, Liqueurſervice, Bowlen, Bierſervice, 
Blumenvaſen, Deckelſeidel ganz beſonders billig. 
Die Preife für Weingläfer, Thee⸗ 
aläfer, Biertulpen und ſonſtige ge⸗ 
ſchliffene Glaswaaren habe noch bedeutend Preiſe feſt. 
herabgeſetzt. 


Einen großen Poſten Tafelfervice ſtelle 
| zun. Ausverkauf. 


5 _Grünberger 
Weintrauben 


10 Pfd. brutto 3,50 %, ausgewählte Kurtrauben 4 % 
verſendet gegen franko Einſendung des Betrages in be⸗ 
kannter Reelität 

Ludwig Stern, Grünberg i. Schl. 


A. Toepfer, Hoflieferant, 


Mönchenstrasse 19, 
Lampen, Kronen, Ampeln, 


Küchengeräthe. 
Closets, Bideis, Eisspinde, 

Eis. Oefen, Beitstellen, Geldspinde, 
Badewannen, Metallsärge, 
Wäscherollen, Wäschewringer, 
Buttermaschinen, Wasserfilter, 
Fleischschneiden, Wurststopfer, 
Öfenvorsetzer, Ofengeräthe. 


ve 


K 
rot 1.4 
PORT un Wesel Helzayg, 
a und Maſchinenthelle für * 
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fireng reell. 


% 20 Spee Fee deen ow · 
72 0 und Masche . 9° 
ar 

— Oben, Diefötuengußtnaare x. 


— — aunen und fertige Betten ab 
Muster - Ausstellung zur Cohn Zehden Nachfolger, 


2 ＋ 10, t 2 * 
Leip ziger Messe! N sertige Betten à Stand von 7 Thlr an. en e ee Beta eee 
Auguſtus⸗Platz, vis-A-vis der Hauptpoſt! . ᷣͤ ĩ˙ TEREEBEISEHEUROERETEIRTETEE 


Neuheiten in Blumentiſchen und Ständern von Schmiede⸗⸗ 5 für Deu an nad Yaltaheirich 

Eiſen, vergoldet und broncirt, auch im deutſchen Stil, Neueste Dresch-Maschinen . der bein et: 1 
Zunmerfontainen, Kinderſchlitten, ſowie meiner ſämmtlichen e 

Fabrikate in ſchmiedeeiſernen Möbeln! ’ 


ie Ei enmöbel- abrik Neueste Göpelwerke 1-, 2-, 4 und 6spännig 1255 Betrieb jeder . 
N Leif 1 veueste Häcksel- Maschinen la, Kusktn vu Aus 


von 
billigsten Preisen und Garantie und Probezeit. Lieferung franko Bahnfracht. Neueste Kataloge auf 
© ar 1 8 ch 1 di 0 Wunsch franko und gratis. Solide Agenten erwünscht. Wiederverkäufer hohen Rabatt. 
Leipzig⸗Reudnitz. 


PH. MAYFARTH & Co., Maschinenfabrik in Frankfurt a. M. 


Bettfedern, D 
empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 


* 


a 3 
Blumbach, den ich ſchon lange ols einen erbär ö 
chen Menſchen kenne —“ 1 

„Blumbach?“ unterbrach Cailſen ihn in ein 
jo leidenſchaſtlich erregten Tone, daß vır hag 
Herr betroffen auf ligte. „Ein ju⸗geir Mann, 
ich route? i 

„Nur ei ige Jahre älter, wie mein Pflegeſo) 

„Der Vorname jeims Vaters? Kennen © 
ihn?“ 

„Werner Blumbach.“ . 

„Ah — un) der Groß dater?“ 

„Iſidor. Die Firma heißt noch heute Iſtd 
Blumbach und Soon.“ 

John Earljer blickte lange in die Glutd ſel 
Z gare, über die er eine langgezogene Rauchwo 
btablies, und fuhr mit der Hand laugſam u 
ſeine tiefgefarchte Stirne. 

„Lebt dieſer Iſi or Blumbach noch?“ fragte 
endlich. 

„Gewiß“, nickte Schlichter, „er und ſein So 
haben ein großes Stückwaaren⸗Geſchäft, und m 
behasptet, ſſe betrüben auch noch andere Geſchoͤff 
Sie ſollen Geld ausleihen und Wucherzinſen ne 
mea, indeſſen find fie bisher öffentlich noch nid 
angegriffen worden.“ 


Gortſetzung folgt.) 


| von 4 Ak bis zu 7 AM, 
desgl. wie oben, Klein⸗Oktav, von 1% 20 & an, 
desgl. Groß⸗Oktav von 2 A an, 
in Goldſchnitt von 5 % bis zu 8 50 &, 
Schulbibeln, Konſtrmationsbibeln, 
Traubibeln mit illuſtrirter Familienchronik von 
2 . 50 & bis zu 16 , 
Altarbibeln in Groß⸗Quart⸗Format, 
Neue Teſtamente mit Pſalmen, gebunden von 
30 H an, in Goldſchuitt von 1 % bis 
zu 2 4 25 
hält in reicher Answahl vorräthig 


R. Grassmann, 
Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3—4, 


Bibeln, 


ungebunden, mit Apokryphen, I 
in ſchönſter Ausſtattung und verſchiedenen For⸗ 
maten empfiehlt zu billigſten Preiſen vom Lager 


R. Grassmann's Buchdruckerei, 
Stettin, Kirchplatz 3— . 


5 | IE 8 5 | 
ſowie Schießwaffen und Munition jeder Art empfiehlt b. 

ausgedehnten Garantieen 3 
Büchſenmacher Jos. Offermanı 

in Cöln a. Rhein. 4 

Preisverzeichniſſe gratis und franko. 


Thür. Wald-Kräuter-Magenbitter 


genannt 


„Menſcheufreund“, 


fernfter Magenliqueur, 
von Herm. Wenning in Erfurt 
A Amtlich geprüft und geſchützt. 
Preis pr. Itrfl 1 , / ⸗Ltr.⸗Doppelfl. 2 
Jagd⸗ oder Reiſefl. 65 und 35 „ empfehlen in Stettin 
Gustav inte, Hünerbeinerſtraße, Jul? 
Lindner, Pölitzerſtraße, Franz Müller, Pitt 
wodhitraße, Ernst Schönberg, Bollwerk, WAL 
Vauseh, Laſtadie. a 


Neu! Praktisch! Billig! 


Repolitura! 


2. Selbstanfpoliren und Reinigen der Möbel, 

Dose à 50 . Wiederverkäu’ern hohen Rabatt. 

Paul Fricke, Berlin, Krautstr. 2. 
Fabrik chem, Präparate. 


Ein gebrauchter Dampfkeſſel 
ſtehend oder liegend, geſucht; minimal 20 Quadratmeh 


Heizfläche. Offerten unter K. D. 100 in der Exp 
dition dieſes Blattes, Kirchplatz 3 


Restaurant Reiser 


(Dom ⸗Reſtaurant gr. Domſtr. 20) 


Großer Mittagstiſch 


12¼ —2½ Uhr, à Coupert 1, im Abonnement A 2 
\ 5 Marken A 4,50 und à la carte. 


Erlanger (Hiklas), 
Stettiner (Victoria, vor. neut 
Gebräu) Bier. 


a Meichhaltige Abend Speiſenkarte. 
Kleine Zimmer für geſchl. Geielihaften. 


Pension. 
Junge Damen und Kinder, welche hieſige Schulen! 
ſuchen ſollen, finden freundliche Aufnahme u. Nachhil 
bei Frau Schulrath Balsam, Buggenhagenſtraße 
Suche für mein Material, Stabeſſen⸗ u. Deftillatiot 
Geſchäft per ſofort einen Lehrling 
Tempelburg. Ernst Janke's Wwe 
Ein gebildeter Landmann, Mecklenburger, 27 Jah 
alt, ſucht zu ſofort event. ſpäter Stellung als ei 
Wirthſchaſter oder Inſpeltor. Sch: gute Zeugniſſe dient 
zur Empfehlung. Gefällige Offer ken werden unter J. 
1883 Anhalt Warnow bei Bützow poſtlagernd erbele⸗ 
Ein ordentl., jung. Mädchen wird f. tägl. einige Stunde 
els Aufwärt. geſ. Monatl. 4% Zu meld. Wilhelmſtr 8, 
Suche zum 1. Oltober einen tüchtigen jungen Mal 
für ein Matertal⸗, Deſtillations⸗ u. Eiſengeſchäft. Jun 
Leute, welche in der Eiſenbranche etwas bewandert fi 
werden bevorzugt. Gehaltsanſprüche erbeten. 
Naugard. M. F. Schmidt: 
Per auflente, Defonomen, Förſter, Guuttt 
Brauer, Brenner, Aufſeher, Techniker ꝛc. ple 
ſchnell Reuter's Bureau in Dresden, gr. Ziegelſtr. ! 


* 


